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Räumliches Bezugssystem für die Planungsdatenbank 
der Stadt Wien 

Von E. Korschineck u nd K. Peters, Wien 

Zusammenfassung 

Ein vor 1 0  Jahren vorgeschlagenes System der Gliederung des Stadtgebietes von Wien in 
topographische und planerische Minimaleinheiten als Grundlage für  raumbezogene Planungsda­
tenbanken wird vorgestellt. Die sodann tatsächlich ausgeführten Arbeiten (Blockgliederung, 
Digitalisierung, Fortführung sowie einige konkret mit Hi lfe des Bezugssystems vorgelegte 
Planungsentscheidungshilfen) werden angeführt. 

1 .  Einleitung, Aufgabenstellung 

Im Jahre 1 971  wurde der Baulandmangel für den städtischen Wohnbau so 
drückend, daß eine Gegenüberste l lung der Flächenwidmung (Bau klassen,  Bauwei­
sen) u nd der tatsächl ichen Nutzung des Wiener Stadtgebietes zur Erfassung der 
horizontalen u nd vertikalen Reserven erforderl ich schien .  

E ine solche Arbeit sollte aber n icht isol iert d u rchgeführt werden,  sondern u nter 
Berücksichtigung folgender Forderungen :  

1 . 1 Mögl ichkeit auf Erweiterung des Bereiches i n  das Umland der Stadt Wien;  
1 .2 Kartierungsmögl ichkeit in  bel iebigen Maßstäben, tun l ichst mit  automatisch 

ausgedruckten Flächensignaturen ;  
1 .3 Verknü pfungsmög l ich keit m it verwandten bestehenden bzw. geplanten Syste­

men,  insbesondere:  
1 .3 . 1  Grundstücksdatenbank; 
1 .3 .2  Daten des Statistischen Zentralamtes, vor al lem Resu ltate der Volkszäh lungen 

(Wohnungsstatistik); 
1 .3 .3 Straßendatenbank (mit zukünft igem Leitungskataster); 
1 .3 .4 Datenbank der Verkehrsträger (zu r  Planung des Massen- und Ind iv idualver­

kehrs); 
1 .3 .5  Strukturerhebung der Wiener Innenstadt (Wr. Sozialgeog raphen) und ähn l iche 

Operate; 
1 .4 Evidenthaltung,  um zu bel iebigen Zeitpunkten zur  Trendbestim m u ng D ifferenz­

daten auswerten zu kön nen .  

Erste Voraussetzung  hiefür war offensichtl ich ein ein heit l iches „ räumliches 
Bezugssystem " (nicht i m  S inn  des Euklid ischen R3, sondern e ines ebenen „ Datu ms") 
mit dessen Erarbeitun g  die Autoren vom Mag istrat der Stadt Wien, Abt. 1 8  Stadtpla­
n ung,  1 971 beauftragt wurden.  

Es sol l  erst jetzt, und  an dieser Stel le,  darüber berichtet werden,  da im Gegensatz 
zu vielen Arbeiten über ähnl iche Probleme h ier auch Erfahrungen über d ie Projektrea­
l isierung und die rout inemäßige Weiterverwendung vorl iegen . 

2. Einige Begriffe 

2 . 1 . 1  Planungsdatenbank: angelegt für planerische Entscheid u ngen.  D iese wer­
den zu versch iedenen Zeitpunkten unter verschiedenen Gesichtspunkten getroffen .  
I nhalt und Fortführung schwierig . Kom mun ikation m it anderen Datensam m lu ngen 
nötig .  



ÖZNuPh 70. Jahrgang / 1 982/ Helt 2/3 1 07 

2.1 .2 Vollzugsdatenbank: archiviert getroffene Entscheidu ngen (z. B. G renzkata­
ster, Punktkartei) .  Verwendung als Planungshi lfe über U mweg mögl ich .  

2.2 Aggrega tionseinheit: Nicht mehr teilbarer I nformationsbezug .  Bsp:  im  G ru nd­
buch ist die EZ, im Grenzkataster das Gst. die Aggregationsein heit (also n icht 
zwingend topographisch fixiert! ) .  

Als Aggregationseinheiten standen z u r  D iskussion :  

2 .2 . 1  Planquadrat: von runden Koord inatenwerten u mgebene Fläche. Lagezuord­
n ung und Adresse sehr e infach (auch h insichtl ich Fortführung) ;  I nformation schwer 
zuzuordnen (vermischte Einflüsse, M itteln und Zentrieren nötig).  

2 .2 .2 Grundstück: entweder „im Sinne des Grenzkatasters",  dann leicht zu 
adressieren, Lagezuord n u n g  höchstens g raph isch , auch I nformationen,  außer perso­
nenbezogenen Daten, schwer einzufü l len ;  oder „zusammenhängende N utzungsein­
heit", e in Gemisch aus „ Liegenschaft" und aus der Stadtkarte erken ntl iches e inheit l i­
ches Gebiet. Schwierigkeiten wie oben, Adresse = Anschrift (Straßencode + 0.  N r.) ,  
kein Personenbezug, Verwendung der Katastermappe entfäl lt .  Gen erel ler Nachte i l :  zu 
kleine E inheit. 

2.2.3 Block, „ Baublock": im verbauten Gebiet von Straßen,  Verkehrsbändern, 
Gewässern usw. u mgebener Gebietste i l ;  außerhalb des verbauten Gebietes können 
bei  g roßen Gebietstei len auch markante Nutzungsg renzen als Blockgrenzen d ienen.  
Die topograph ische Zuord nung ist entweder nach dem aus der Stadtkarte, Lagedar­
stel l ung ,  ersichtl ichen Naturstand „ nutzungsorientiert" oder gemäß der aus der 
Stadtkarte mit Bebauu ngsplanaufdruck ersichtl ichen Planu ng „widm ungsorientiert" 
mög l ich.  

N immt man naiverweise an, daß i n  jenen Gebieten, wo Natur- und Planu ngsstand 
n icht übereinstim men,  die Natur e inmal  widmungsgemäß verbaut sein wird, scheint 
das Fluchtl in iengerippe des Bebauu ngsplanaufdruckes geeign eter, als der i n  Außen­
gebieten variable und in  der Stadtkarte manchmal nicht ganz aktuel le Natu rstand.  

2 .3 „ /-Koordinate "  (Abkürzung für „ Identifikations-Koord inate", i n  der Literatur 
auch „Schwerpunktkoord inate"): Adressenzentralpunkt, Schwerpu n ktskoord inaten­
paar einer Aggregationseinheit. Einfache topograph ische Zuordnungsmögl ichkeit für 
Grundstücke, Adressen (Straße + 0.  Nr .), Blöcke, Häuser usw. ,  wen n  deren Struktur 
oder Flächenausmaß nicht g efragt ist. 

Schwerpunkt wi rd meist in Kartieru ng geschätzt, seltener aus vorhandenen 
bereits gespeicherten Koord inaten berechnet. 

Bei geeigneten Zuord n ungstabel len kan n die !-Koord inate (als ein Datenblock) 
selbst als Adresse der Agg regationseinheit d ienen.  

2.4 Netzknoten: Verknüpfungspunkt zweier oder mehrerer Straßenachsen . Aus 
topographischen Gründen können auch andere markante Pun kte als „ Netzknoten" 
defin iert werden.  

3. Konzept 1 971 /72 

3.1  Topographische Unterlage: Die photogrammetrisch erstellte Wiener Stadt­
karte 1 : 2000, Grundrißdarste l lung (S) und Ausgabe mit  rot e ingedrucktem Stand des 
Flächenwidmungs- und Bebauungsplanes (S + B). 

3 .2 Aggregationseinheit: Aggregationseinheit ist der Block, bezogen auf den zum 
Datum der verwendeten Stadtkarte aktuel len Flächenwidmungs- und Bebauu n gsplan .  
Die Bezeichnung des Blockes erfolgt d u rch e ine  siebenste l l ige Ziffer (2  . . .  Gemeinde­
bezirk, 2 . . .  Zäh lbezirk, 1 . . .  Zählgebiet, 2 . . .  Block Nr .) ,  (siehe Abbi ldung 1 ). 
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Stadtkarten - N r. : 

41 + 6  302 
offiziell für Netzknoten 

Straßencode - Nr. 5483 

Netzknoten 001 
(auf Bl. 302) 

Abb. 1 - Digitalisierungsvorlage für Räum!. Bezugssystem Wien 

Ausführungsstand vor Beginn der Digitalisierung 1 973 

Obwohl  die „ kle insten E inheiten" Adresse bzw. Gru n dstück, Vortei le h insichtl ich 
Einfül l ung der Volkszäh lungs- evt. auch Nutzungsdaten bzw. der Kataster- und 
Eigentümerdaten bieten sollten, ist ihre Weiterverarbeitung wegen der  topographi­
schen Ansprache und struktu rellen Bedeutungslosigkeit u mstritten .  Die kleinste 
E inheit der für Verwaltungsaufgaben zugängl ichen Gebietsformation ,  das Zäh lgebiet, 
ist bereits zu u nhandl ich (an dritter Stel le  der Reihung  über G ru ndstück-Block­
Zählgebiet-Zählbezirk . . .  ). 
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3.3 Codierte topographische Daten: Je Block werden die Koord inaten der 
Kantenbruchpunkte, der !-Koordinaten und der Netzknoten auf Meter genau m it 
einem Dig itizer aus adaptierten Stadtkarten blättern abgegriffen und vercodet, bei den 
Netzknoten auch deren N u mmer. Weiters werden d ie umgebenden Straßencodenum­
mern und d ie Adressen längs der  Blockkanten vercodet. - Die Koord inaten d ienen zur  
Flächenberechnung  und zu r Kartieru ng i n  bel iebigen Maßstäben.  

Als Koordinatensystem wird selbstverständl ich das Landessystem (Gauss-Krüger, 
M 34 °) verwendet, dadurch ist d ie E inarbeitung bel iebiger Plan u nterlagen, U m rech­
nung  auf Gebietsei nheiten (Planquadrate) sowie Ü bergang auf das Umland (Großre­
gion) gewährleistet. 

Die Knoten des I nd ividu alverkeh rsnetzes werden vom Verkehrstechn iker e inge­
zeichnet, beziffert und hier aus Rational isierungsgründen m itd ig ital isiert. 

3.4 Codierte Planungsdaten: Codiert werden die Art der B lockkanten (Bau­
l in ie, . . .  ), d ie aus der Stadtkarte durch Schätzung entnommenen F lächenantei le der 
einzelnen Widm u ngskategorien , d ie der Betrachtung von Luftbi ldern bzw. Bearbei­
tung vorhandener Erhebungen oder ( in seltenen Fällen) Naturerhebungen folgenden 
Nutzungskategorien .  Die N utzungsarten werden in  geschätzten Flächenanteilen jener 
Blocktei le angegeben, welche laut Stadtkarte g leich gewidmet s ind .  Als Codierungs­
schlüssel d ient für beide Merkmale, abweichend von theoretischen Erken ntn issen 
anderer Autoren ,  jeweils d ie im Flächenwidmungs-, dem F luchtl i n ien- und Be­
bau u ngsplan vorgesehene Kategorie. Außerdem wurde e ine „ Flächen-Erfü l l ungsquo­
te" vorgeschlagen, welche angibt, wie weit d ie Grundri ßstruktur des Bebauu ngspla­
nes i n  der Natur erfü l l t  ist. 

3.5 Möglichkeit zur Kommunikation mit anderen Dateien: D ie !-Koordinaten 
ermögl ichen flächenbezogene verkehrs- und sied lungssoziologische U ntersuchun­
gen al ler Art, d ie Adressen zusammen m it den !-Koordinaten den E ingang von Dateien 
m it kleineren Aggregationse inheiten wie Volkszäh lung ,  Wohnbaustatistik, Betriebser­
hebungen, Arbeiten der Sozialgeographen usw. D ie Netzknote)n bi lden den Übergang 
zu Verkehrsdatenbanken . 

3 .6 Ausbaumöglichkeiten: Soll- u nd lsthöhen zu den Netzknoten (Gefäl le von 
Verkehrsl in ien bzw. Versorg ungsleitungen).  Fluchtl i n iendate i .  Komm u n ikation m it 
Grundstücksdatenbank (Übergang:  Adresse); E inbaudatei (via E intragung der Leitun­
gen  i n  d ie  Stadtkarte) ( !  ) .  

3 .7  Methodik: Geplant war folgende Vorgangsweise: Von den maßhaltigen 
Originalen der Stadtkartenblätter werden Fol iengleichstücke bereitgestellt, für welche 
Deckfol ien m it Eintragung der polit ischen u nd statistischen Gl iederun g  sowie der 
Blöcke, der Verkehrsnetzknoten und der Straßencodenummern von Kartographen 
manuell angefertigt werden sollten .  Dieses Konzept der „Themenfo l ien" war sowohl  
wegen beliebiger Reprodukt ion,  evtl . im  Mehrfarbendruck, zusammen und ohne den 
Grundr iß zur Veranschau l ichung und Kontrol le der weiteren Daten gefaßt worden.  
Ähn l iche Themenfol ien sol lten auch für klein ere Folgemaßstäbe m it verringertem 
I nhalt angefertigt werden.  Die Dig ital is ierung sol lte vom BOD (Büro für die Organ isa­
tion der Datenverarbeitung) der Mag istratsdi rektion durch Beistel len eines Dig itizers, 
geeigneter Programme u nd einer EDV-Anlage erleichtert sowie durch automatische 
Kartierung kontro l l iert werden .  Die Straßencode-Nr. bzw. die Adressen waren für 
eingehendere spätere Dokumentation (Einfül len aus den Daten des Statistischen 
Zentralamtes, z. B .  Wohnungszählung  1 971 ) gedacht; außerdem werden i n  der 
Literatur häufig klein ere Aggregationseinheiten gefordert. Der geschätzte Zeitauf­
wand für d ie Themenfol ien betrug 40 Kartographenstunden je Stadtkartenblatt, für d ie 
Digitalisierungsvorbereitungen einschl ieß l ich Widmungs- und N utzu ngscod ieru n g  auf  
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Lochvorlagen 20 b is  50 q ualif izierte Stunden;  die Fertigste l lung des Gesamtoperates 
je nach Personal- u nd Geräteeinsatz 2 bis 4 Jahre .  Das Datenmaterial belegt bei e iner 
geschätzten Zahl  von 1 2  000 behandelten Blöcken auf etwa 440 Stadtkarten blättern 
1 0  7 bis 1 O 8  Bytes Speicherplätze. 

3.8 Fortführung: Die erste und wohl schwierigste Fortführungsphase ist d ie 
Zentrierung a l ler  Daten auf einen einheit l ichen, mögl ichst aktuel len Stand.  Wie schon 
erwähnt, sind sowohl  die topograph ischen wie auch die planungsbezogenen Unterla­
gen von Ort zu Ort versch ieden aktuel l ,  verschieden in der Flächendeckung ,  in den 
Ansprüchen der Nutzer und gegen d ie jeweils relevanten anderen Daten i nhomogen.  
Der zuvor besprochenen Nu l lphase folgt daher e ine Vere inheit l ich u ngsphase hin­
sichtl ich Widmung ,  Bau blockbenennung und -umg renzung durch E inarbeiten der 
Plandokumente (mit Koord inatentransformation), h insichtl ich Nutzung und Topogra­
phie durch Verwendung der aktuel lsten Luftbi lder. Auf den Nachführungsalgorith mus 
soll n icht näher eingegangen werden ;  er war äh n l ich der  geplanten Nachführung der 
Liegenschaftsdatenbank durch jährl iche Änderungsbänder für das gesamte Gebiet 
m it entsprechender Adressierung der einzelnen d iskreten Änderung konzipiert, 
dadurch sind sowohl  Archivierung ,  Nachführung wie auch Trendberechn u ng gewähr­
leistet. Sowoh l  bei der N u l lphase 3.7 als auch bei der Nachführung  bi ldete in d iesem 
Konzept die Dateneingabe einen großen Engpaß, der weder durch interaktive 
Bearbeitung zu erleichtern, noch durch Scann ing bei den graphischen U nterlagen 
oder Beleg leser bei den abzu lochenden U nterlagen zu  umgehen war. Jedenfalls sind 
Operate auf rein graphischer Basis, wie sie für e in ige Teile Wiens schon m it ähn l icher 
Zielsetzu ng wie u nser Projekt vorlagen ,  für jede Evidenthaltung u ngeeignet.  

Die Leichtigkeit, auf Grund der Plandokumente der früheren M .  A. 1 8, n unmehr 
M .  A. 21 , die Aggregationseinheit „ Block" nachzuführen, sprach für das Konzept, 
alles auf die Widmung zu beziehen.  

4. Die tatsächliche Digitalisierungsvorbereitung (1 972-1 975) 

1 972-1 974 erfolgte die „ Realnutzungskartierung Wien " durch die Frankfurter 
F irma „Aero-Exploration" im Auftrag der M. A. 1 8  und des Instituts für Stadtfor­
schung ,  m it e inem selbst erstellten, von der Widmung völ l ig  u nabhängigen N utzungs­
schlüssel, zufolge eines Farben-Überweitwinkelfluges m it sehr enger B i ldfolge, wel­
chen das Bundesamt f .  Eich- u. Vermessungswesen 1 972 ausführte. 

Dabei wurden die Blöcke nicht widmungs- sondern n utzungsorientiert umgrenzt, 
u nd zwar durch Hochzeichnen des Naturstandes aus der Stadtkarte 1 : 2000 der M. A. 
41 auf Deckfol ien .  Die internen N utzungsgrenzen wurden zarter e ingetragen .  Die 
Blöcke wurden,  wie unter 3 .2 vorgeschlagen, bezeichnet. 

I m  „ D icht verbauten Gebiet Wiens" wurden 1 973 i n  Fol ien-Doppelpausen dieses 
Operates (mit der Stadtkarten-Grundri ßfolie zusammen) d ie B lockecken markiert, 
wobei der Verlauf auf 1 -2 m generalisiert wurde. D ie  Sch nitte der Blockgrenzen m it 
dem Blattrand wurden gesondert geringelt, um die Software für Plotten u n d  Flächen­
berechnung zu  entlasten . Die B lockg l iederung wurde überprüft und ergänzt; die 
Zäh lgebietsgrenzen exakt aus einer Darste l lung 1 : 1 O 000 interpretiert. In d ie Arbeits­
fol ien wurden vom Büro Prof. Dorfwirth sodann d ie Straßencodes und die Netzknoten 
einsch l ießlich Achsknicken eingetragen .  Die Netzknoten waren die e inz igen beziffer­
ten Punkte; der Code richtete sich nach einer dreiziffrigen Stadtkartenkennzahl u nd 
i nnerhalb des Stadtkartenblattes wurden 3 Codeziffern angeschrieben .  Z u  diesem 
Zeitpunkt wurde der D ig itizer des BOD erst beschafft und die dortige Softwareproduk­
tion l ief an.  
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Außerhalb des „ D icht verbauten Gebietes" wurden 1 975 in  e ine Schwarzpause 
der Stadtkarte Zählgebiete u nd Blöcke m it versch iedenfarbigen Fi lzstiften freihändig 
eingetragen, die Blöcke codiert. Zu  d iesem Zeitpunkt l ief der Dig it izer des BOD, das 
m ittlerwei le  in „ MD-ADV" u m benannt wurde, bereits routinemäßig und die Kennzeich­
nung jedes zu  d igital isierenden Punktes konnte entfal len .  

War e in  Stadtkartenblatt n icht aktuel l ,  wurden von der M .  A. 41 dort schwerpunkt­
mäßig Neuauswertungen (Manuskriptkarten)  vorgelegt. 

Die Digitalisierungsvorbereitu ng h insichtl ich Blockgl iederung erforderte ca. 2000 
q ualifizierte Mannstunden.  

5. Digitalisierung und Datenerfassung 

Aufgebaut wurden 2 D ateien : Eine Koord inatendatei m it dem dazugehörigen 
Blockcode, Straßencode, N e�zknotennummer, Abschn ittsnummer, Kn ickknotennum­
mer u nd e ine  Adreßdatei ,  d ie zusätzl ich zum Inhalt der  Koord inatendatei d ie  Ord­
nungsnummern und einen Adreßcode enthält. Der Ad reßcode ist eine sechsstel l ige 
Nummer pro Gebäude und ermöglicht die Zuordnung  mehrerer Adressen eines 
Gebäudes zu einer Codezah l ,  wobei h ier u nter Adresse auch Baulosnu mmer, G ru nd­
stücknummer, etc. verstanden werden kann .  

Die von der MD-ADV entwickelte Software ermöglichte eine U nterg l iederung der 
Blöcke i n  Blockkanten und deren Projektion auf d ie N etzknotenverbindungen,  den 
„Straßenabschn itt" , damit auch zum zugehörigen Straßencode. Da den Straßenab­
schn itten auch die Adressen (0. Nr. beiderseits „von - bis") über ein Verzeich n is 
zugeordnet s ind,  l ieße sich bei g utem Wil len die Adresse als kleinste Bezugseinheit 
verwenden . 

Die H ierarchie der G l iederung betrug n unmehr Gemeindebezirk - Zählbezirk -
Zäh lgebiet - Block - Blockseite - Straßenabschn itt - Adresse, wobei d ie d rei letztge­
nannten nicht mehr in einer e inheit l ichen h ierarch ischen Codierun g  vorl iegen . 

Das Mengengerüst umfaßte ca. 230 Zählbezirke, 1 264 Zählgebiete, 1 0  000 
Blöcke, 20 000 Straßenabsch n itte und 1 50 000 Adressen (1 976). 

Die Digitalisierung erfolgte im Referat GDV der M D-ADV m it H i lfe e ines Ferranti­
Freescan-Dig itizers. Zur  Kontrolle der Datenerfassung  wurde e ine Probeplottung m it 
Zeichnung  der Blockgrenzen auf einem Calcomp Plotter 960 vorgenommen . Die 
Reinzeichnung erfolgte m ittels e ines Ferranti-Plotters m it Lichtzeichner. D ie 1-Koordi­
nate je Baublock wurde im Z uge der D ig ital is ierung nicht verspeichert, kann aber bei 
Bedarf jederzeit als Schwerpu n ktskoord inate berech net werden.  

Das für  die graph ische Verarbeitung verspeicherte Datenmaterial firm iert nun 
unter dem Begriff „ Räumliches Bezugssystem Wien" (RBW) und erfreut s ich e iner 
regen Nachfrage (siehe Kapitel 7). Das R BW hat zwei Zugangsmög l ichkeiten, e inmal  
über die Koord inatendatei und das andere Mal  über d ie Adressendatei .  Es stehen 
auch bereits die Daten des R BW, Basiskarte 1 : 2000, i n  Form einer M ikrof i lm-Datei 
zur Verfügung .  

Als kleinste Aggregationseinheit bei der E infü l lung des statistischen Datenmate­
rials der Volkszäh lung 1 971 , der Häuser- und Wohnungszäh lung 1 971  sowie der 
Arbeitsstättenzäh l u ng 1 973 wurde d ie Blockkante gewählt. Das verspeicherte Daten­
material wurde m ittels eines Program mes auf Plausib i l i tät überprüft. 1 979 waren d iese 
Arbeiten abgeschlossen . 

Da der zu feing l iedrige N utzungsschlüssel der AERO-Exploration n icht ganz den 
Wiener Gegebenheiten entsprach ,  wurde in  späterer Folge von den Mag istratsabtei­
l ungen 1 8, 21 und 41 e in  neuer Sch lüssel entworfen ,  der 41 verschiedene Nutzu ngs­
kategorien umfaßt u nd den h iesigen Erfordernissen besser angepaßt war. U nter 
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Zugrundelegung  dieses neuen Nutzungsschlüssels wurde mit H i lfe e ines neuen 
Bi ldfluges u nd der Luftbi ld interpretation von der M .  A. 41  das „ D icht verbaute Gebiet 
Wiens" reambul iert u n d  die Nutzungskartierung auch auf das restl iche Stadtgebiet 
ausgedehnt, wobei die Blöcke auch g raph isch in Nutzungsein heiten u nterteilt wur­
den . Mit  Stand 1 979 existiert n u n  von ganz Wien e ine „ Nutz u ngsein heitenfol ie 
RBW 79" im Maßstab 1 : 2000 (Abbildung  2). Die Flächen der einzelnen Nutzungsar­
ten wurden bereits berechnet und verspeichert. Die flächenmäßige Erfassung der 
Widmung steht noch aus. 

Die zuvor geforderte „Flächenbi lanz" (Widmungs-Nutzungsbi lanz) konnte daher 
bis dato noch n icht m it H i lfe der EDV gezogen werden .  1 977 wurde d iese Aufgabe für 
den Bereich des „ Dicht verbauten Gebietes von Wien" von Kleindienst u nd Kuzmich 
noch ohne elektron ische Gegenüberstel lung gelöst (Kainrath 1 979). 

: 6. Fortführung 

Wie schon vorhin erwähnt, wurden anhand des Farbbi ldfluges 1 979 erstmals 
Blockg liederung,  Straßencode, Netzknoten und N utzungserhebung  reambu l iert. We-
1gen des durch die Volkszäh lung 1 981 neu erhaltenen statistischen Datenmaterials 
wurde 1 981 als nächster Fortführungstermin festgelegt. Zur E rlangung  der auf d ie 
ißlockseite agg regierten statistischen Daten stellte d ie Stadt Wien dem Statistischen 
Zentralamt eine auf Band verspeicherte überprüfte Adreßdatei zur Verfügung ,  da 
wegen des Datenschutzes die Einfü l lung der Daten nur vom Statistischen Zentralamt 
selbst vorgenommen werden kann .  Damit stünde mit  Datum 1 981 erstmals homoge­
nes Datenmaterial bezüg lich RBW u n d  statistischer Erhebungen zur Verfüg ung .  

Ab  diesem Termi n  ist e ine laufende Fortführung des R BW geplant bzw. i n  
Durchführung,  wobei d ie  M .  A .  28  (Straßenverwaltung und Straßenbau) laufend der  
M .  A. 21 (Flächenwidm ungs- und Bebauu ngsplan) d ie Daten der  neu gebauten 
Straßen meldet, d iese die Blocknu mmer, Straßencode, Netzknoten ,  Kn ickknoten , 
Absch n ittsnummer und Pseudoadressen neu vergi bt und über e in  Term inal ,  das e inen 
d i rekten Zugriff zur  Adreßdatei gestattet, verspeichert. Die g raph ische Darstel l u ng der 
Änderungen wird auf einer Fol ie der Blockkarte 1 : 2000 vorgenommen . D iese Fol ie 
wird,  versehen m it den neuen Daten wie Blocknu mmer, Netzknoten ,  etc. ,  an d ie  M D­
ADV weitergeleitet. D ie  Dig italisierung ,  Verspeicherung bzw. eventuel le Änderun g  der 
Daten -der Koordinatendatei wird dann i n  weiterer Folge vom Referat GDV der M D­
ADV periodisch besorgt. 

Die Fortführung des Adressenverzeich n isses erfolgt über d ie  M. A. 62 (Wäh ler­
evidenz), welche die Daten vom Meldeamt bezieht. 

Die nächste Reambu l ierung der N utzungserhebung wird anhand des Bi ldmate­
rials des Fluges 1 982 erfolgen.  

Sol lte d iese laufende Fortführung ohne g roßen zeitl ichen Nachhang wirkl ich 
gel ingen, so wäre dies, immerhi n  für e ine Großstadt i n  der Größenord n u n g  Wiens, 
e ine eminente Leistung . 

7. Folgeprojekte 

Zur Analyse des statistischen Datenmaterials wurde 1 977 von der M .  A. 1 8  das 
Programmpaket „ KODAS" (kommunales Datenanalysesystem),  entwickelt von der Fa. 
Datum, Bonn, erworben .  D iese Software wurde speziel l  für  die Belange der Raumpla­
ner entwickelt, berücksichtigt die räu ml iche Differenzierung und ermögl icht d ie  
räum l iche Agg regation .  Mit  H i lfe von  „ KODAS" wu,rden Analysen über  d ie Bereiche 
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Bevölkerung ,  Wohnungswesen ,  Arbeitsmarkt, Stadterneuerung,  etc . ,  erstel lt ,  d ie ih ren 
Niederschlag i n  der Publ ikationsreihe „Stadtentwicklu ngsplan für Wien" fanden.  

Das „ Räuml iche Bezugssystem Wien" (RBW) fand se ine Verwendu n g  a ls  G ru nd­
karte für  d ie kartographische Bearbeitung der  Ergebn isse der  Stadtentwicklun gspla­
nung von Wien . So wurden im Maßstab 1 : 25 000 e ine Zäh lbezi rkskarte, e ine Zählge­
bietskarte und eine Baublockkarte erstel lt .  Das RBW diente als Grundkarte im 
Maßstab 1 : 50 000 in  Verb indung m it der Meldestatistik für die Bevölkerungsdichte­
karte sowie im Maßstab 1 : 5000 als kartographische Basis für d ie  Bezi rksentwick­
l ungspläne über Bevölkerungsentwicklu ng, Altersstru ktu r, Woh n u ngsqual ität, Be­
triebserhebungen, Verkehrserhebungen,  etc . 

I m  Maßstab 1 : 25 000 wurden Karten g leicher N utzungskategorien ausgeplottet. 
Die von der M. A. 41 m it H i lfe der Luftb i ld interpretation erm ittelten Bruttogeschoß­

flächen (Gebäudegrundfläche mal Geschoßanzahl) wurden 1 982 in Verb indung m it 
dem R BW zu D ichteberechn u ngen i n  einzelnen Stadtgebieten benützt. Dabei wurden 
auf Blockbasis die Geschoßflächenzahlen (Summe der Bruttogeschoßflächen,  gebro­
chen d u rqh Grundrißfläche des Blockes) des Bestandes und der rechtsgü lt igen 
Widmung  ermittelt. Dazu war vorerst al lerd i ngs noch die D ig ital isieru ng der Wid­
mungsgrenzen notwendig .  Sodan n wurden m ittels f iktiv angenommener Bebauu ngs­
tiefen und Geschoßzah len je B lock weitere Geschoßflächenzahlen berechnet u n d  den 
aus der Nutzung bzw. vol l  ausgeschöpften aktuel len Widmung erhaltenen Werten 
numerisch und graph isch gegenübergestel lt . Daraus können u. a. Ü berleg u ngen zur  
Entkernung angestellt werden.  

I m  Bereich des Straßenbaues ist  das R BW Grundlage für d ie „Straßenbelagsstati­
stik" und für die im Aufbau begriffene „ Koordination der Maßnahmen im Straßenbe­
reich" (Aufgrabungen, Verkehrsmaßnahmen,  Abgaben, etc .) .  

Geplant ist weiters, das RBW als Grund lage für e inen Einbautenkataster zu  
verwenden, wobei dann allerd ings, wegen des höheren Genauigkeitsanspruches, d ie 
dig italisierten Koord inaten der Baublöcke d u rch terrestrisch bestim mte Koord inaten 
ersetzt werden müssen .  

Die Aufzäh lung der Folgeprojekte erhebt keinen Anspruch auf  Vol lständ igkeit, 
zeigt aber in welchem Maße sich die Planungsd ienststel len der Stadt Wien i nnerhalb 
relativ kurzer Zeit das R BW zunutze gemacht haben .  

Abschl ießend ist es  uns e in  Bedürfnis, d ie am Aufbau der  RBW m aßgebl ich 
betei l igten D ienststel len der Stadt Wien,  vor al lem die MD-ADV, M. A. 1 8, M. A .  2 1  u n d  
M .  A .  41 zu  i h rer  Leistung zu beglückwünschen . 

Den Herren Dr.  Hirn, Dip l . - Ing .  Kauzner, Dr .  Schopper und D ip l . - Ing .  Wilmersdorf 
schulden wir Dank für ih re H i lfe beim Zustandekommen dieser Arbeit. 
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